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Ressort Lokales 

Gefeiertes Inklusionskonzert

Musikalische Freundschaft zwischen Hagen und Ledde zelebriert

Inklusionskonzert in Hagens Alter Kirche. Foto: Osterfeld 

iza Hagen. Die musikalische Freundschaft zwischen Hagen und Ledde wurde mit dem 

Auftritt der Ensembles „Saytenspygel“ und „Habakuk“ in der Alten Kirche ausgebaut. Das 

Inklusionskonzert vereinigte Menschen mit und ohne Behinderung und wurde vom 

Publikum mit viel Applaus gefeiert.

Inklusion ist ein Thema, das besonders die Schulen betrifft. Inklusion soll aber in alle 

Bereiche der Gesellschaft Einlass finden, und so nahm Siegfried Hillebrandt es in die Hand, 

Musiker mit und ohne Behinderung auf die Bühne zu bringen. Er bildet die Klammer 

zwischen den Ensembles: 2007 hat er „Saytenspygel“ im Rahmen seiner Tätigkeit als 

Dozent an der Jugendmusikschule Hagen gegründet und leitet heute auch „Habakuk“, die 

seit 22 Jahren existierende Band der Ledder Werkstätten. Die Musikgruppen hatten bereits 

vor zwei Jahren auf der Bühne gestanden, als einige der Hagener Musiker „Habakuk“ beim 

Jubiläumsauftritt in Ibbenbüren unterstützten.

Das neuerliche Treffen fand vor etwa 100 Zuhörern in der Alten Kirche statt. 

„Saytenspygel“-Sprecherin Birgitt Röhrig berichtete, die Gruppen hätten sich nur am 

Samstag zu einer einzigen Probe getroffen: „Das hat hervorragend geklappt. Ich habe für 

heute ein richtig gutes Gefühl.“

Womit die Bassistin recht behielt. Das Programm war kunterbunt und bewegte sich 

zwischen Folk, Rock und Pop-Balladen. Es war verabredet worden, dass jede der Gruppen 

ein Drittel des Konzerts allein bestritt und den Rest gemeinsam musizierte. Die Ledder Band 

begeisterte mit Marlon Roudettes „New Age“, die Hagener landeten einen Treffer mit Stings 

„Fields of Gold“. Zusammen beeindruckten sie mit „Ich hab keinen Bock mehr“ von 

Großstadtgeflüster und zeigten ein fantastisches Zusammenspiel bei „Keltische Wolken“, 

einer Eigenkomposition Hillebrandts. Das Publikum hatte selbst nach 19 Titeln nicht genug 

und forderte noch drei Zugaben.
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iza Hagen. Die musikalische Freundschaft zwischen Hagen und Ledde wurde mit dem

Auftritt der Ensembles „Saytenspygel“ und „Habakuk“ in der Alten Kirche ausgebaut. Das
Inklusionskonzert vereinigte Menschen mit und ohne Behinderung und wurde vom
Publikum mit viel Applaus gefeiert.

Inklusion ist ein Thema, das besonders die Schulenbetrifft. Inklusion soll aberin alle
Bereiche der Gesellschaft Einlass finden, und so nahm Siegfried Hillebrandt es in die Hand,
Musiker mit und ohne Behinderung auf die Bühne zu bringen. Er bildet die Klammer

zwischen den Ensembles: 2007 hat er „Saytenspygel“ im Rahmenseiner Tätigkeit als

Dozent an der Jugendmusikschule Hagen gegründet undleitet heute auch „Habakuk“, die

seit 22 Jahren existierende Band der Ledder Werkstätten. Die Musikgruppenhatten bereits
vor zwei Jahren auf der Bühne gestanden, als einige der Hagener Musiker „Habakuk“ beim

Jubiläumsauftritt in Ibbenbüren unterstützten.

Das neuerliche Treffen fand vor etwa 100 Zuhörern in der Alten Kirche statt.

„Saytenspygel“-Sprecherin Birgitt Röhrig berichtete, die Gruppenhätten sich nur am

Samstag zu einer einzigen Probe getroffen: „Das hat hervorragend geklappt. Ich habe für
heute ein richtig gutes Gefühl.“

Womit die Bassistin recht behielt. Das Programm war kunterbunt und bewegte sich
zwischen Folk, Rock und Pop-Balladen. Es war verabredet worden, dass jede der Gruppen

ein Drittel des Konzerts allein bestritt und den Rest gemeinsam musizierte. Die Ledder Band
begeisterte mit Marlon Roudettes „New Age“, die Hagener landeten einen Treffer mit Stings

„Fields of Gold“. Zusammenbeeindrucktensie mit „Ich hab keinen Bock mehr“ von

Großstadtgeflüster und zeigten ein fantastisches Zusammenspiel bei „Keltische Wolken“,
einer Eigenkomposition Hillebrandts. Das Publikum hatte selbst nach 19 Titeln nicht genug

undforderte noch drei Zugaben.
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